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Das Bundes-
verwaltungsgericht
bewilligte den
Windpark auf der
Stubalm. Das Projekt
könnte aber
dennoch vor dem
Verwaltungsgerichts-
hof landen.

Von Simone Rendl

Über mehrere Jahre ziehen
sich die Verhandlungen
rund um den geplanten

Windpark auf der weststeiri-
schen Stubalm bereits. Im Som-
mer des Jahres 2020 landete die
Debatte schließlich vor dem
Bundesverwaltungsgericht
(BVwG).
Mehr als ein Jahr später wur-

de nun die Erkenntnis des Ge-
richts auf fast 300 Seiten veröf-
fentlicht. Mit einigen Abände-
rungen in den Auflagen wurde

Causa
Seit dem Jahr 2015 wird über den

STALLHOFEN

Kleintiere im Fokus
Heute und morgen findet
beim Bauhof der Gemeinde
Stallhofen die Kleintieraus-
stellung des Kleintierzucht-
vereinsSt21 statt. Interessier-
te sind von 9 bis 18 Uhr und
morgen von 9 bis 16 Uhr
herzlich willkommen.

Kager Kapelle wird „wieder belebt“
Neue CD über das Quintett erscheint bei „Steirische Tonspuren“.

viert. Nun hat sich Eva Maria
Hois vom Steirischen Volks-
liedwerk dieser Aufnahmen
angenommen und 26 Original-
titel ausgesucht, welche auf
der CD „Kapelle Kager“ in der
Reihe „Steirische Tonspuren“
erscheinen.
Die Präsentation der CD er-

folgt am 15. Oktober um 19.30
Uhr im Volkshaus Bärnbach.
Am 17. Oktober (im Landcafé
Kern in Afling) wird eine wei-
tere CD mit Volksmusik prä-
sentiert. Markus Kern, Kern-
Buam-Enkel und Mitglied des
Schneiderwirt Trios, will Mu-
sikgruppen aus der Region, die
bisher noch nicht Gelegenheit
hatten, einen eigenen Tonträ-
ger zu produzieren, mit seiner
neuenCDeineChance dazu zu
geben. Zehn Gruppen sind auf
derCDmit insgesamt20Titeln
vertreten Karl Mayer

kam der Klarinettist Engelbert
Pichler dazu, mit Johann Os-
wald auf der Posaune undWal-
ter Galsterer mit der F-Tuba
war das Quintett vollständig.
In weiterer Folge stieß noch
Willibald Guschnigg (Schlag-
zeug) zur Gruppe.
Das musikalische Marken-

zeichen war der klare durch-
dringende Ton der Trompete,
dieÜberstimme der Klarinette
und die Unterstimme der Po-
saune. Mit dieser Art zu musi-
zieren wurde die Kapelle Ka-
ger weit über die Grenzen hi-
naus bekannt.
Auch heute noch nehmen

sich zahlreiche Volksmusik-
gruppen der „Kager-Stückl’n“
an.Die ersten Tonbandaufnah-
men erfolgten im Jahr 1952.
Weitere Aufnahmen aus den
Jahren 1959 bis 1973 wurden
vom ORF Steiermark archi-

Derzeit erleben Volksmusik-
gruppen aus längst vergan-

genen Jahren eine Renaissance
- zumindest auf Tonträgern.
Nun dürfen sich die Volksmu-
sikfreunde auf eine CD der vor
rund 70 Jahren gegründeten
„Kapelle Kager“ freuen.
„Der legendäre Trompeter

Walter Kager (1933 bis 1991)
war ein vorbildhaft wirkender
Musiker, dessen Wertschät-
zung nicht nur vom Publikum
ausging. Auch seine Kollegen
schätzten und respektierten
seine musikalische Auffassung
von Tanzmusik sowie seinen
Spielstil und sein Repertoire“,
schrieb der Doyen der west-
steirischen Volksmusik, Max
Rosenzopf in seinem Werk
„Volksmusik in der Steier-
mark“.Kager begann um 1950
im Duo mit Heinrich Wiedner
(Steirische Harmonika), 1951

STEIRISCHE TONSPUREN

Die Kapelle
-Kager wurde
1950 gegründet

MAYER
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Eine ewige
Debatte

Großprojekte arten immer
wieder in ein Kräftemes-

sen der Gegner und Befür-
worter aus.DasResultat: Die
Verhandlungen ziehen sich
über mehrere Jahre, werden
verworfen, wieder aufge-
nommen und stellen die Ge-
duld der Beteiligten auf die
Probe.
Seit 2015wird in der Causa

Windpark Stubalm ein ähnli-
ches Spiel gespielt. Inzwi-
schen hat es das Projekt bis
vor das Bundesverwaltungs-
gericht geschafft - ein Kon-
sens scheint trotz Bewilli-
gung inweiter Ferne. Welten
prallen inderDebatteumdie
Windkraft in der Weststei-
ermark aufeinander. Die
eine Seite hofft auf die Ener-
giewende und die künftig
vermehrte Nutzung erneuer-
barer Energien, die andere
sieht Landschaftsbild, die
Fauna und Flora in Gefahr.

ImHinblick auf die Klima-
krise gilt es abzuwiegen, ob

es sich nicht doch mit dem
Ausblick vom Berggipfel auf
einen zukünftigenWindpark
leben ließe,mit demWissen,
dass dadurch die Umwelt
entlastet würde.

Windparkgehtweiter
das Windpark-Vorhaben von
der Stubalm Windpark Penz
GmbH und der Energie Steier-
mark, die zu49Prozentbeteiligt
ist, bewilligt.
So dürfen unter anderem

währendderBauphaseSchläge-
rungsarbeiten nur zwischen
dem 1. August und dem 1. März
durchgeführt werden, zum Fle-
dermaus-Schutz wird der Zeit-
rahmen bei Baumbeständen im
mittleren und hohen Alter auf
September und Oktober redu-
ziert. Im ersten Betriebsjahr
müssen die Anlagen zudem im
Zeitraum zwischen 1. April und
31. Oktober bei Temperaturen
über acht Grad, zu wenig Wind
und Niederschlag abgeschalten
werden.

Insgesamt 18 Windräder sollen
auf der Stubalm gebaut werden,
bereits vor der Verhandlung am
Bundesverwaltungsgericht war
die Zahl von 20 um zwei redu-
ziert worden. Trotz der Bewilli-
gung durch das Gericht ist das

Windpark-
Projekt noch
nicht in tro-
ckenen Tü-
chern. Auf-
grund mehre-
rer Rechtsfra-
gen grundle-
gender Be-
deutung wur-
de einer or-
dentlichen
Revision stattgegeben.

„Wenn in gewissen Punkten
und Fragen auf nationaler und
europäischer Ebene Judikatur
fehlt, kann einer ordentlichen
Revision stattgegeben werden“,
erklärt Dietmar Rust vom
BVwG.“ Im Falle des Wind-
parks ist das unter anderem die
Frage, ob sich Windindustrie-
anlagen in Form von Immissio-
nen, also Lärm und Schmutz,
auf die Landschaft auswirken“,
weiß Christian Schuhböck, Ge-
neralsekretär der Organisation
„Alliance for Nature“ (AFN),

eine der größten Kritiker des
Vorhabens.
Sie setzt sich seit Beginn der

Verhandlungen im Jahr 2015 ge-
gen den Bau desWindparks ein.
Auch gegen andere geplante
Anlagen in Österreich ist die
Organisation bereits vorgegan-
gen. „Wir erwägen, in Revision
zu treten und werden höchst-
wahrscheinlich den gesamten
Instanzenweg gehen“, lässt
Schuhböck wissen.

In diesem FallwürdedasVerfah-
ren vor dem Verwaltungsge-
richtshof enden. SechsWochen
dauert die Frist zur Einreichung
einer Beschwerde. Auch die be-
troffene Gemeinde Maria Lan-
kowitz berät derzeit über ihr
weiteres Vorgehen. Bürger-
meister Kurt Riemer will zeit-
nah eine Entscheidung fällen.
„Wir werden die Erkenntnis
durcharbeiten und bewerten.
Noch können wir nicht sagen,
was wir tun werden, wir ste-
cken erst Möglichkeiten ab.“

Bau der Windräder auf der Stubalm diskutiert RENDL

Wir erwägen inRevision
zu tretenundwerden
höchstwahrscheinlich

dengesamten
Instanzenweggehen.

ChrIstian Schuhböck.
Alliance für Nature

Möglichkeiten
abwägen:Bgm.
Kurt Riemer AK

regional
Mit Blick auf das
Große und Kleine.
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